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Seit den 1960er Jahren versuchte die marxistische Regional geschichte 
in der DDR ihre Leistungsfähigkeit durch Projekte zu Gesamtdar-
stellungen der Geschichte ehemaliger Länder auf dem Gebiet der 
DDR unter Beweis zu stellen. Damit sollte auch die Position dieses 
Wissenschaftszweiges innerhalb von Universitäten, Hochschulen und 
Akademien stabilisiert und eine Abgrenzung zu der als historische 
„Breitenarbeit“ vielfach betrieben sozialistischen „Heimatgeschichte“ 
erreicht werden. Das einzige erfolgreich abgeschlossene Vorhaben 
wurde die unter Leitung von Karl Czok erarbeitete „Geschichte 
Sachsens“, die noch im Sommer 1989 erschien. Auch in Jena gab es 
verschiedene Anläufe zu einer „Geschichte Thüringens“. Der Vortrag 
konzentriert sich auf den zweiten Neuansatz seit Beginn der 1980er 
Jahre, der – auch wenn es offi  ziell keine Bezüge geben sollte – auch 
durch die von Hans Patze und Walter Schlesinger seit 1967 in der 
Bundesrepublik herausgegebene „Geschichte Thüringens“ vorange-
trieben wurde. Er stellt die Probleme inhaltlicher Konzeptionen und 
Arbeitsabläufe innerhalb der Arbeitsgruppe vor und fragt nach den 
Gründen für das Scheitern des Projekts. 

Zum Vortrag ist wie immer – neben den Vereinsmitgliedern – die 
interessierte Öff entlichkeit eingeladen. Der Eintritt ist frei.
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